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Ehrengaben des Magistrats und

der Georg-und-Franziska-Speyerschen

Studienstiftung

Als eine seiner Jubiläumsgaben hat der Magistrat der

Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft und ihrem

ersten Direktor die städtische Plakette in Silber gewidmet. Das

künstlerisch ausgeführt« Widmungsblatt mit Radierungen von

B. Mannfeld (1901) zeigt neben dem Frankfurter Adler den

Römerberg mit Römer und Gerechtigkeitsbrunnen und unten das

malerische Städtebild Frankfurts und Sachsenhausens, von der

Frankfurter Seite der Untermainbrücke aus gesehen. Der Text

der dritten Seite des Widmungsblattes lautet:

granffurt a. W., ben 22. Df^oüembev 1917.

SDte Sencfeiibergtjc^e DfZaturforjc^enbe ©efelljc^aft hüdt t)eute auf eine

int)aIt§tiotIe, l^unbertjätirtge @ej(^irf)te jurüd. Sn if)ren Uranfängen be^

grünbet oon bem eb(en 9J?en|d)enfreunb Sot)an" S()ri[tian ©enrfenberg, dor=

Qu§gea!)nt unb angeregt burrf) ?5ran!furt§ größten <So^n ®üetf)e, an? ü\<^t

gel^oben unb befrui^tet oon einer 9ieit)e treffUrf)er ©etfter, ^at fie a(3 33i(=

bung§[tätte für ben ©elel^rten luie für ben Wann au§ bem 33o(fe .^eroorra>

genbeg getütrft in gorj(^ung unb Se^re, 9laturer!enntni§ unb @etfte§fret^eit.

Opfenüidiger Bürger» unb ©emeinfinn rief fie in§ Seben, eigene

ß'raft trug unb förberte fie; fo met)rte fie bur^ bie Pflege iuiffenfcf)aft'

nrf)en Seben§ granffurtS 9?ui)m weit über bie ©renjen ^eutfrf)(anb§

l^inau§. — ®iefe§ ibeafe STun im S)ienfte t)öf)erer 9J?enf(f)l^eit§fuftur

t)eifc^t SDanf unb Sob. —
Unter ben ^kUn, bie jum l^eutigen (£t)rentage ©lud löünfc^en,

entbietet aud) ber 3)iagtftrat g^ronlfurtS ®ru^ unb ^ei(. 3""^ Bfi^^"

feiner ©onfbartett unb i)ol)en ^erel^rung ftiftet er neben ber ftäbtifrf)en

(St)renp(a!ette in ©Kber ba§ Dlbi(bni8 üon Sjäettenj 5lbtcfe§, ber mit

öerftänbntSüonem Söeitbtid bie Schaffung be§ neuen 9Jhtfeum§baue§

ermbg(id)te. ©eien barin üiele So^re loeiteren @rftar!en§ unb inneren

3^ortfd)ritte§ ber üerbienftöollen Snbttarin befct)ieben; mijgen firf) inS«
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frQnkturtaJU.dm2£.Boocmbcrl3ri.

Cd^f ^cl^obca. mh bc^iul^^etTKjaeiaer Rcü^e trc^liiicr 6ci*fcr,h<i^«-ic

ok 9it^uiiß,fetaitc für htn. ©cict\ffcn mic für 6cu mautt an* ^uiDolke

Oj/fcrtDllU^er ^ür^cr-ii. ©cmciafriaarüf «ieii» ?cbcn, eigene

KröJ^t frui^ uu6 för^crfc eic»«) meierte *{£&u,rd^ bis ^^t^t voiia^evL. -

•i^afftlid^eu. 5ebcn.* froukfpirt«- Kiil^iaweit über Me 6rctLif€a1)euTiHi\-

lüa^ l:^üiai»rl)icw<5 iicolc bim. na^üu&tc l^ol^crcr lllcn5i^d^mt*kultar

J)ankbürkfit ua^ l^ol^ca Bcrel^ruii^^ü^d er ncbca ^cr itiübii^b^en fetjrm-

pkkcttc in Gilbirr iae ÖLbilÄni» iwo-^rccUett^ jiÄIikcÄ.icrmiToeri^tfttiÄ-

aitnjolkm lÖcitbliJk^ie Gcl^^YpiuA »Sc* ncu£a lILu«€Uju»b(m£» ermöglichte

.

GcicTi ^arin gi-^U ^üi^rc njöitcrca (Lretorkan» uniiancpetu brttfd^ritte*

^ tjer^ieuÄtroüxu ^ubiiariii b^ftvhie^«a.^l05C^L«'üH ittbesott^crc Ke in-

nigetL'3c|whvtnAca -^widcyn. \h)V \mi> icx Sia^tücrwüliimA immer^u^-
briaficaöer ^c«:imca.

//

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 217 —
Befonbcre bie innigen Sejic^tiungen jiüiji^en il^r unb ber ©tabtocriüoftung

immer frucf)t6ringenber geftalten. ^ .

£)6erbürgermei[ter

Das prachtvolle Ölbild, Adickes in sitzender Haltung dar-

stellend, von Rudolf Gudden (November 1917), ist im Sitzungs-

zimmer der Verwaltung aufgehängt worden.

Franz Adickes, Exzellenz, Wirklicher Geheimer Rat, Dr. med.

h. c. (Marburg) und Dr. jur. h. c. (Gießen), Oberbürgermeister (11. Januar

1891—30. September 1912) und Ehrenbürger der Stadt Frankfurt a. M.,

geb. 19. Februar 1846 zu Harsefeld bei Stade, f 4. Februar 1915 zu

Frankfurt a. M. Mitglied der Senckenbergischen Naturforschenden

Gesellschaft seit 1891, außerordentliches Ehrenmitglied
seit 13. Oktober 1907.

"Wie allen wissenschaftlichen Bestrebungen in Frankfurt hat

A d i c k e s auch der Senckenbergischen Gesellschaft sein lebhaftes

Interesse entgegengebracht und insbesondere die Verlegung der auf

dem alten Boden der Dr. Senckenbergischen Stiftung am Eschenheimer

Tor erwachsenen wissenschaftlichen Institute nach der Viktoria-Allee

ermöglicht. Sie mit den unter seinem Einfluß emporgeblühten

städtischen Krankenanstalten, der von ihm ins Leben gerufenen

Akademie für Sozial- und Handelswissenschaften und mit anderen

Stiftungen, zu denen e r hochherzige Bürger zielbewußt angeregt hat,

zu einer Universität zusammenzuschließen, ist nach seinen eige-

nen Worten sein „Lieblingswerk" gewesen, dessen glückliche Durch-

führung seinen durch schweres Leiden getrübten Lebensabend ver-

. klärt hat.

Die dem ersten Direktor verliehene Plakette ist von nach-

stehender Widmung begleitet:

,9ranffurt a. Vft., den 22. nooembfr 1917

^cm r>erbienfh?oUen 21r5t

^tttn 6cl>. jnedi3inoltot Prof. ^r. Jiuquft ßnoblouc^^

bem von ibcalfter opferwilliger ©efinnung erfüllten raftlofen Sövbevev unb

langjährigen erften ^irePtor ber 6encfenbergifcl)en Haturforfd^enben

©efellfd^af^, i?erleii>t an beren JOOfal?rigem 3ubeltage

mit bm bellen 61ü<f' und 6e9cn0roünr<f)cn

bie ftäöüfi^t C^renploPettc

in 6ilber

ber HTagiflrat

Vo ig t

(Dbcrbürgermcifter
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Die Plakette verdankt ihre Entstehung einem an den Magistrat

gerichteten Ersuchen um Gewährung eines städtischen Ehren-

preises für eine Ausstellung. Aus diesem Anlaß hat der Magistrat

im Juni 1911 die Beschaffung einer städtischen Plakette zur

Stiftung für hervorragende Leistungen, und zwar sowohl von

Vereinigungen als auch von einzelnen Personen (zu Ausstellungen,

Wettbewerben, Jubiläen u. dergl.) beschlossen und den hiesigen

Bildhauer Alexander Kraumann mit der künstlerischen Aus-

führung beauftragt.

Beschreibung der Plakette
Vorderseite: Nach links gewendete Frauengestalt, die in

der Linken einen Lorbeerkranz, in der Rechten einen Zweig hält.

Vor ihr eine Putte, einen Korb mit Früchten haltend. Links

unten am Rand: „KRAVMANN FEG."

Rückseite: Oben in 4 Zeilen geprägt: „EHRENGABE /

DER STADT / FRANKFURT / AM MAIN". Darunter im Kreis-

rund zwischen zwei Füllhörnern mit Früchten ein Adlerkopf mit

dreizinkiger Krone.

Silber. 74 mm hoch, 53 mm breit.

Der Vorstand der Georg-und-Franziska-Speyerschen
Studienstiftung hat der Senckenbergischen Naturforschenden

Gesellschaft anläßhch ihrer Jahrhundertfeier 30 000 Mark ge-

widmet, mit dem Wunsche, daß der Betrag einem wissenschaft-

lichen Sonderzwecke zugeführt und eine Zweckbestimmung ge-

sucht werde, die zugleich der Königlichen Universität zugute

kommen möge.

Nach dem Wunsche des Stifters und um ihren Aufgaben

als Forschungsinstitut in erhöhtem Maße gerecht werden

zu können, hat die Gesellschaft in ihrer Verwaltungssitzung vom
19. Dezember 1917 beschlossen, die Zinsen des Stiftungskapitals

dazu zu verwenden, Dozenten und Assistenten des Sencken-

bergischen Museums oder des Zoologischen Universitätsinstituts,

sowie Studierende der Königlichen Universität den zu Forschungs-

zwecken und wissenschaftlichen Untersuchungen erforderlichen

Aufenthalt an zoologischen Meeresstationen u. dergl. zu er-

möglichen.

Um jedoch ein allmähliches Anwachsen des Stiftungskapitals

zu erzielen und damit die Möglichkeit zu gewinnen, die Vorteile

der Stiftung später auch dem Geologischen und Mineralogischen
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Reichenbach Medaille

etwa *,'5 der natürlichen 6röße

^'^^MPV^

Städtische Ehrenolakette
natürliche Größe

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 219 —
Institut der Königlichen Universität in sinngemäßer Weise nutz-

bar zu machen, sollen die Zinsen und Zinseszinsen von 10000
Mark kapitalisiert werden, bis sich dieser Betrag jeweilig ver-

doppelt haben wird, damit alsdann immer wieder 10 000 Mark
dem Kapitalstock zugeführt werden können, während die Zinsen

und Zinseszinsen der ursprünglichen 10000 Mark weiterhin kapi-

talisiert werden.

Die jährlichen Zinsen des Restkapitals (von zurzeit 20000
Mark) dienen dem erwähnten Zwecke. Ihre jedesmalige Ver-

wendung im Sinne dieser unabänderlichen Bestimmungen unter-

liegt der Beschlußfassung der Gesellschaft.

Das Stiftungskapital (zurzeit 30000 Mark) wird unter der

Bezeichnung „Georg-und-Franziska-Speyerscher Studienfond der

Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft" getrennt von
dem übrigen Vermögen der Gesellschaft verwaltet.

Kaku-Pärchen am Neste
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